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VII. 
10. Finanzen. 

Auch in finanzieller Hinsicht iit wohl die Pro- 
TÍnz S. Paulo di« erstn de« Kaiserreichs. 

Di« von der Central Verwaltung erhobenen 
Steuern und Zölle betragen jährlich zwischen 
12 und 20 Taueend Contos de reis. Die Schwan- 
kungen entstehen hauptsächlich aus der Ver- 
«chiedenheit der Kaffee-Ernten und der Kaffee- 
preise, sowie auch aus der grösseren oder ge- 
ringeren Quantität des Imports, welcher sich im 
"Warthe ziemlich nach dem Export richtet. 

Der Kredit der Provinz beschränkt sich nicht 
auf das Inland, denn im vorigen Jahre gelang 
es der Administration, eine ausländische Anleihe 
im Betrage von 700,000 Pfd. Sterling zu machen. 
Es ist das erste Mal, dass eine brasilianische Pro- 
vinz auf ihre alleinige Verantwortlichkeit, also 
ohne Garantie der Reichsregierung, eine aus- 
wärtige Anleihe zu Wege bringt, und trotzdem 
find die Bedingungen so günstig gewesen, dass 
die Provinz S. Paulo das Geld billiger bekam 
als da« Reich selbst in seinen Anleihen, ausge- 
nommen diejenigen von 1875 und 1886, welche 
lu 96'/, resp. 97 % mit 4'/, % Zinsen abge- 
schlossen wurden. Die Anleihe, welche durch 
das Londoner Bankhaus Louis Cohen & Sons ver- 
mittelt wurde, brachte der Provinz 92 % netto, 
ja, wenn wir die Kursdifferenzen hinzurechnen, 
93 %. Der Zinsfuss beträgt 5 % und die Amorti- 
sation vollzieht sich in 37 Jahren. Auf den Lon- 
doner Markt geworfen, wurde die Anleihe schnell 
*u 97M, % genommen. 

Diese Anleihe wurde von der Assembléa Pro- 
vincial autorisirt, um zu Einwanderunguzwecken 
benutzt zu werden, und sind davon im Laufe des 
zweiten Semesters circa 1800 Contos verwendet 
worden. Der Rest, soweit er verausgabt wurde, 
diente zur Konsolidation der aus dem Einwan- 
derer-Ressort entstandenen schwebenden Schuld 
und zum Bau der neuen Einwandererherberg«, 
welche der Provinz die Summe von 486:6328133 
kostete. 

Was das gewöhnliche Budget betrifft, so hatte 
die Provinz im Finanzjahre 1887—1888 eine Ein- 
nahme von 3.825:9335163, statt 4.149:0008000, 
wie veranschlagt war. Von der für Ausgaben 
bewilligten Summe 4.089:3188200 wurden nur 
4.081:0358274 gebraucht. Der Fehlbetrag in den 
Einnahmen ist mit dem Ausfall der Kaffee-Ernte 
in Beziehung zu bringen, denn dass das Budget 
eiemliah gut berechnet war, sieht man daraä, 
daiB die Ausgaben genau, mit einem kleinen 
Saldo zu Gunsten der Provinz, eingehalten wur- 
den. Das Finanzjahr ergab also ein Defizit von 
255:1028101. Es liegt in der Natur der Sache, 
dass die Einnahmen, welche nach den letzten 
drei Finanzjahren berechnet werden, mehr oder 
weniger betragen können als dies arithmetische 
Mittel der drei Jahre, und so lange das Defizit 
nicht ven der Ueberschreitung der vorgeschrie- 
benen Ausgaben herrührt, kann man die Ver- 
waltung deswegen nicht anklagen. Uebrigens 
berechtigen die Monate Juli bis November vori- 
gen Jahres, in welchen allein an Exportzoll die 
Summe von 1.002:576M71 eingenommen wurde, 
also-mehr als 200 Contos pro Monat, zu der Hoff- 
nung, dass im laufenden Finanzjahre die Ver- 
anschlagung der Einnahmen bedeutend über- 
schritten wird, sodass die jährliche Amortisations- 
und Zins-Quote der Anleihe, welche 420 Contos 
beträgt, nicht allzusehr das Budget belasten wird. 
Noch ist zu erwägen, dass die mit dem Gelde 
gemachten Ausgaben in kurzer Zeit reproduktiv 
sein werden, denn die Zahl der Produzenten ist 
durch die Einwanderung der beiden letzten Jahre 
uahezu verdoppelt worden. 

Dass die Vermehrung des Exports auch einen 
Aufschwung des Imports zur Folge hat, ist selbst- 
verständlich. 

Die Provinz hat übrigens mit der Aufnahme 
der Anleihe und der Verwendung des Geldes voll- 
kommen ihren Zweck erreicht, sie hat den Land- 
"wirthen in hinreichendem Maasse Arbeitskräfte 
Bur Verfügung stellen können und es ermöglicht, 
dass die ungeheure Umwälzung von der Sklaven- 
iur freien Arbeit sich sozusagen gan* glatt voll- 
zogen hat, wenigstens ohne eine einzige Störung, 
die sich über die Grenzen der engsten Lokali- 
0ation hinaus verbreitet hätte. Selbst die ein- 
zelnen Fälle von Exzessen seitens der frei ge- 
wordenen Sklaven sind so rar, dass es nicht der 
Höhe Werth ist, dem erreichten Resultat gegen- 
über davon Notiz zu nehmen. Es gibt, mit einem 
"Worte, kein Land, wo sich die Sklaven-Emanzi- 
fiation so friedlich vollzogen hat, wie in Brasi- 
ien und hauptsächlich in der Provinz S. Paulo. 

Ein Jahr ist verflossen und keine einzige der 
Prophezeiungen der Pessimisten ist in Erfüllung 
gegangen.   

Wir schliessen hiermit diese Serie von Artikeln 
über die Provinz S. Paulo. Wir haben uns an 
den Bericht des Präsidenten gehalten und einige 
atatistischo Angaben aus dem Werke ,,Die Pro- 
vinz São Paulo, 1888" entnommen, also offizielle 

Angaben benutzt, die selbstverständlich über 
allen Zweifel erhaben sind. 

Wir haben, um das Wichtigere besser aus- 
führen zu können, vieles nicht besprochen, was 
weniger wichtig ist oder nur Lokalwerth hat, 
und schmeicheln uns mit der Hoffnung, in etwas 
dazu beigetragen zu haben, dass die Provinz São 
Paulo ihrem wahren Werthe nach beurtheilt wird, 
sowohl in Brasilien als im Auslande. 

Ilaíhrííhien. 
Deutsches Reich. 

— Soweit bis jetzt bekannt ist, wird der deut- 
sche Kaiser bei seiner Reise nach England vom 
Grafen Herbert Bismarck begleitet sein, dagegen 
verlautet, dass der britische Premier Salisbury 
demnächst den Reichskanzler in Berlin besuchen 
werde. Der Berliner Besuch des Königs von Ita- 
lien in Begleitung des Ministerpräsidenten Crispi 
wird in der zweiten Hälft# des Mai erwartet. 

— Kaiser Wilhelm ist nach Wilhelmshafen 
gereist, wo er die nach Samoa gehende Korvette 
„Alexandrine" besichtigte. Vorher besuchte er 
Oldenburg, dessen Bürgerschaft ihm einen Fackel- 
zug von 3000 Fackeln brachte. 

In Wilhelmshafeu nahm der Kaiser die Werfte 
in Augenschein und fuhr mit dem „Greif" ein 
Stück in See. 

— In türkischen amtlichen Kreisen gilt der 
eine Zeitlang zweifelhaft gewordene Besuch des 
deutschen Kaisers beim Sultan nunmehr aufGmnd 
von Berliner Berichten wieder für sehr wahrschein- 
lich. Man verspreche sich von diesem Besuche 
bedeutsame politische Rückwirkungen. Es sei ge- 
wiss, dass wenn Kaiser Wilhelm II. nach Kon- 
stantinopel komme, Sultan Abdul Hamid in ihm 
nicht nur den Herrscher eines der mächtigsten 
Reiche, sondern weit mehr den Kaiser des Deut- 
schen Reiches ehren werde, mit welchem die 
besten Beziehungen aufrecht zu erhalten der 
höchste Wunsch der Türkei sei. 

— Es steht, wie das „Berliner Tagebl." be- 
hauptet, die Veröffentlichung einer preussischen 
Kabinetsordre bevor, welche die Vorschriften für 
Bekleidung der Beamten aller hoffähigen Rang- 
klassen und aller zu Hofe geladenen Personen 
enthält. Hiernach werden für alle diejenigen 
Personen, welche im schwarzen Frack mit schwar- 
zen Beinkleidern zu erscheinen hatten, also auch 
die uniformlosen Abgeordneten, fortan schwarz- 
seidene Strümpfe vorgeschrieben ; als Fussbeklei- 
dung sind flache Schuhe vorgesehen. Die Be- 
amten dagegen, welche zur Galakleidung weisse 
Cachimirbeinkleider zu tragen hatten, werden 
an deren Stelle weissseidene Eskarpins und 
gleiche Strnmpfe tragen müssen. 

— Nach einer neueren Bestimmung soll künf- 
tig erst bei dem achten Jungen ein kaiserliches 
Pathengeschenk gew'ährt werden, während bisher 
ein solches schon bei dem siebenten Jungen ver- 
abfolgt wurde. 

— Die überseeische Auswanderung aus dem 
Deutschen Reich über deutsche Häfen, Antwer- 
pen, Rotterdam und Amsterdam betrug im Fe- 
bruar d. J. 3720 Köpfe oder 779 weniger als im 
Februar 1888. In den beiden Monaten Januar 
und Februar d. J. belief sich diese Auswanderung 
auf 6335 Personen, oder 725 weniger als im 
gleichen Zeitraum dos Vorjahres. 

— Bezüglich Samoa's haben sich vorläufig 
Deutschland, Grossbritannien und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika dahin geeinigt, dass 
von jedem Staate nur ein Kriegsschiff bei Samoa 
verbleiben solle, bis die Berliner Konferenz ihre 
Beschlüsse gefasst haben wird. Das Schiff „Alert" 
wird Nordamerika und wahrscheinlich die „Cal- 
liope" England vertreten. Deutschland hat zu- 
nächst die „Sophie" von der ostafrikanischen Sta- 
tion nach Samoa entsandt, um dort bis zum 
Eintreffen der „Alexandrine" zu verbleiben. 

— Die staatliche Verwaltung des deutschen 
Schutzgebietes auf Neu-Guinea geht von der 
Gesellschaft auf das Reich über. In Folge des 
günstigen Ergebnisses soll der Tabaksbau in 
grösserem Massstabe aufgenommen werden. 

— Es heisst, dass Deutsch-Damaraland (Süd- 
west-Afrika) eines der reichsten Länder in Mi- 
neralien sei, viel reicher als selbst Transvaal. 
Gold und Silber sei auf ungefähr 70 Plätzen ge- 
funden worden, und Kupfer treffe man überall an. 

— Die ünterrichtskommission des preussischen 
Landtags verlangt von der Regierung ein Gesetz, 
welches den Anfang der Schulpflicht auf das voll- 
endete sechste und das Ende auf das vollendete 
14. Lebensjahr festsetzt. 

— Ein in Wiesbaden verstorbener Hauptmann 
aus Torgau hat sein ganzes Vermögen im Betrage 
von 100,000 Mark zu einer Stiftung für Kinder 
der Unteroffiziere des 72. Regiments bestimmt. 

— Nach dem Jahresbericht des Landes-Inpek- 
tors für das Fabrikwesen befinden sich gegen- 
wärtig alle Zweige der badischen Industrie im 
blühendsten Zustand. Das ist sehr erfreulich. 
Ausserordentlich betrübend aber ist es, dass die- 
ser gute Geschäftsgang des badischen Industrie- 
wesens nirgends eine Erhöhung der Löhne zur 

Folge gehabt hat; es fliesst aller Profit in die 
Taschen der Fabrikanten. 

— In der Stadt Gotha (26,000 Einwohner) 
wird alljährlich für Hausmiethe armer Leute 
11,000 Mk., für Brod 4000 Mk., für Mittagskost 
1000 Mk., für Erziehung und Bekleidung armer 
Kinder 4250 Mk., für Verpflegung im Kranken- 
haus 8900 Mk., für Verpflegung im Irrenhaus 
1200 Mk., an Krankenunterstützung 3950 Mk., 
für Feuerungsmaterial an Arme 4910 Mk., an 
Zuschuss zur Unterhaltung des städtiechen Ar- 
menhauses 8100 Mk. etc. verausgabt. Ausser- 
dem erhalten die Armen an haaren Geld-Unter- 
stützungen 2700 Mark. Insgesammt kostet das 
Armen Wesen der Stadt alljährlich die erkleck- 
liche Summe von 59,000 Mk. 

— Der zu Breslau verstorbene Partikulier Adolf 
Krakau hat der Brüdergemeinde zu Herrenhut 
sein Vermögen im Betrage von 983,100 Mark 
vermacht. Die behördliche Genehmigung zur 
Annahme der Erbschaft ist ertheilt worden. 

— Der Hering hat in diesem Frühjahr die 
Küste bei Lübeck in ungewöhnlich grossen Zü- 
gen aufgesucht, so dass die Fischer Mähe hat- 
ten, den reichen Fang zu bergen. Für 10 Pfg. 
konnte man ein beliebig grosses Gefäss bis zur 
Grösse eines Wassereimers mit Fischen angefüllt 
erhalten. 

— Der populärste Mann in Lübeck ist augen- 
blicklich Dr. Binder, derselbe, der im Gefängniss 
eine dreimomatliche Strafe wegen Misshandlung 
einer Patientin verbüsst. Als das Reichsgericht 
die von Dr. Binder beantragte Revision ver- 
worfen hatte, als der beliebte Arzt zu neun Mo- 
naten Gefängniss endgültig verurthailt war, 
wandten sich nicht weniger als 16,000 Personen 
aus Lübeck und Umgegend in vielen Petitionea 
an den Senat, die für ihren Arzt um Gnade fleh- 
ten. Dieser grossartigen Kundgebung der öffent- 
lichen Meinung gab der Senat nach, er ermäs- 
sigte die Strafe auf 3 Monate Gefängniss. Am 
27. März war Dr. Binders achtundsechzigster 
Geburtstag. An diesem Tage erschien in Lübeck 
eine Broschüre, die den Menschen und Arzt in 
gerechter Weise kennzeichnete. Wir entnehmen 
derselben eine kleine wahre Geschichte, die für 
Dr. Binder charakteristisch ist: Ein Arbeiter 
hat einen Eisensplitter im Auge. Derselbe kann 
von Augenärzten nicht entdeckt werden. Man 
bereitet ihn darauf vor, dass das kranke Auge 
entfernt werden müsse. Er geht zu Binder und 
klagt ihm sein Leid. „Ja", sagt Dr. Binder, 
„denn könn wi jo irst mal en anner Mittel ver- 
söken. Hest du en recht grotes Taschendok bi 
Di?" „Ja, datt heww ick wohl, över dat is 
man en buntes." „0, de Farw deht nicks. 
Giw't mal her, min Jung." Dr. Binder macht 
aus dem Tuch ein Seil, dreht es dem Patienten 
um den Hals und schnürt es fest zu, dass der 
Mann ersticken zu müssen meinte und ihm die 
Augen aus ihren Höhlen quellen. Nun besieht 
Dr. Binder das kranke Auge und entdeckt an 
einer bisher unsichtbaren Stelle den Splitter. 
Er entfernt ihn und das Auge ist gerettet. „Den 
Donner ok, ich dacht, ick müsst op der Stell 
verörgeln", sagte der Patient nach der Prozedur. 
„Ach wat", meint Binder, „heww Di man nichso." 

— Der Scharfrichter Krauts in Berlin gab im 
Streite seinem Gehülfen einen solchen Fusstritt 
in den Unterleib, dass der Unglückliche unter 
den gräislichsten Schmerzen sterben musste. 
Dieser Herr durfte zwar schon manche Körper- 
verletzung mit tödtliohem Ausgang verüben, 
ohne dafür gestraft zu werden, wegen der vor- 
liegenden aber sitzt er jatzt in Verhaft und sieht 
scharfem Urtheil entgegen. 

— In Winsen au der Luhe bat ein Schneider 
seine Frau, mit der er 16 Jahre verheirathet 
war, in fürchterlicher Weise ermordet. Er kne- 
belte sein Opfer, schnitt ihm die Zunge ab, stach 
ihm die Augen aus und schnitt ihm schliess- 
lich die Kehle durch. 

— Die Verlagsgeschäfte von Gebr. Kröner und 
W. Spemann in Stuttgart vereinigten sich zu 
einer Aktiengesellschaft. Das Aktienkapital be- 
trägt 5 Millienen ; die Aktien kommen nicht auf 
den Markt. 

Schweiz. 
— Man spricht davon, eine englische Kapi- 

talistengesellschaft und ein deutsches Banksyn- 
dikat hätten sich anerboten, das Simplonunter- 
nehmen auszuführen. 

— Im Kanton Zürich wurden in den letzten 
Zeiten jährlich 150 Konkurse über Landwirthe 
publizirt. 

— Das schweizerisch-deutsche Unternehmen 
betreffend den Bau eines Rheinkanals bei Basel 
zum Zwecke der Uebertragung elektrischer Kraft 
an Arbeitsplätze soll sich nächstens verwirk- 
lichen. Die Gesellschaft wird im Stande sein, 
5000 Pferdekr'äfte abzugeben und es sind im 
Voraus schon von Abonnenten über 4500 Pferde- 
kr'äfte gezeichnet worden. 

— Die Waisenanstalt Löwenberg bei Schleunis, 
Eigenthum der barmherzigen Schwestern von 
Ingenbohl, ist am 14. zur Mittagszeit sammt den 
dazu gehörigen Stallungen abgebrannt. Ursache 
vermuthlich Brandstiftung. 

— In Aargau vermachte Hutmacher Good von 
Mels 70,000 Fr. für wohlthätige Zwecke. Es 
erhalten davon je 20,000 Fr. die Rettungsanstalt 
Sonnenberg (Luzern), die Anstalt in Richters- 
weil uad das Hospital für Epileptiker in Ries- 
bach (Zürich). 

— In Genf wurde ein von Zürich kommender 
russischer Student auf Befehl des Bundesrathes 
verhaftet. 

— In seiner Heimathsgemeinde Chêne-Bourg 
wird dem Erbauer des Go'thardtunnels, Favre, 
ein Denkmal errichtet, das 100,000 Fr. kosten 
soll. Die Gotthardbahn-Gesellschaft gibt einen 
Beitrag von 2000 Franken. 

Italien. 
— Die Frechheit der neapolitanischen Spitz- 

buben hat einen hohen Grad erreicht. Mehrere 
von ihnen umringten, laut „Hamb. Corr.", am 
hellen Tage auf offener Strasse die Prinzessin 
Strongoli, Hofdame der Königin Margarethe, als 
sie eben in ihren Wagen einsteigen wollte. Der 
frechste Bursche riss der Dame einen diaman- 
tenen Ohrring im Werthe von 2500 Lire ab und 
entfloh mit seinen Helfershelfern, ohne dass es 
gelang, auch nur einen derjStrolche festzunehmen. 

— Das in Rom errichtete Denkmal für den 
pantheistischen Philosophen Giordano Bruno, der 
bekanntlich s. Z. von der Kirche verbrannt wor- 
den ist, wird in der zweiten Juniwoche enthüllt 
werden, und man bereitet grosse Festlichkeiten 
vor. Alle Hochschulen der Welt, mit einziger 
Ausnahme der österreichischen, werden dabei 
vertreten sein. 

— Krupp betheiligt sich an der in Terni zu 
errichtenden grossen Geschützgiesserei. 

— Der Kassier der Firma Trezza, welche die 
Kommunalsteuern Roms gepachtet hat, entfloh 
mit einer Million Franken. 

— In Bosa, Sardinien, sind Volksaufstände 
vorgekommen. Es gab Todte und Verwundete. 

Frankreich. 
Der französische Minister des Aeusseren, Spul- 

ler, wurde offiziell benachrichtigt, dass ein rus- 
sisches Geschwader während der Pariser Ausstel- 
lung längere Zeit in einem französischen Hafen 
des Kanals verweilen werde, um dadurch die gu- 
ten Beziehungen Russlands zu Frankreich zu be- 
kunden. An Bord des Geschwaders wird sich de 
zweite Sohn des Zaren, Grossfürst Georg, befi 
den, der von Havre aus mit grösserem Gefol 
die Ausstellung besuchen soll. 

— Die Kammer bewilligten dem PräsidenteiJ 
der Republik 500,000 Fr. Repräsentationsgelder 
für die Dauer der Weltausstellung, den Ministern 
eine Million, für die Feste der Jubelfeier der Re- 
volution eine Million, ferner Ausstellungs-Zu- 
lagen für die in Paris lebenden Subaltern-Offiziere. 
Im Ferneren gewährte der Gemeinderath von 
Paris 1,600,000 Fr. für die Betheiligung der 
Hauptstadt an den Ausstellungsfesten. 

— Alle nachträglichen Versuche, den geplatz- 
ten Kupfer-Ring mit möplichst geringem Ver- 
luste zu liquidiren, sind misslungen. Der Preis 
der Tonne Kupfer, welcher vor einem halben 
Jahre auf 84 Pfd. Sterl. stand, ist auf 41 Pfd. 
Sterl. gesunken. In diesem Falle werden die 
Konsumenten die Gewinner, und die Monopolisten 
erleiden eine Niederlage, von der sie sich nie 
wieder erholen können. 

— Der Senat hat sich nun als Staatsgerichts- 
hof konstituirt, um über Boulrnger das Urtheil 
zu fällen. Boulanger und seine Mitschuldigen 
Graf Dillon und Rochefort erscheinen des Ver- 
brechens des Komplottes und des Attentates ge- 
gen die innere Sicherheit des Staates angeklagt. 
Die Rechte der Kammer nahm einstimmig einen 
Protest gegen die Einsetzung des Staatsgerichts- 
hofes an, der eine Verhöhnung der Gerechtigkeit 
sei. —Merlin, der Vorsitzende des Untersuchungs- 
ausschusses, ordnete Haussuchungen bei General 
Dubarail und Cassagnac an und erliesa angeblich 
60 Haftbefehle. 

— Im Senatsgebäude bewachen Tag und Nacht 
militärische Posten acht grosse Kisten, welche 
10,832 Schriftstücke zum Prozesse Boulanger 
enthalten. Darunter sollen, wie Spötter sagen, 
allein dreitausend Visitenkarten sein, mit dem 
üblichen Dank, welchen Boulanger Jedem spen- 
dete, der ihm etwas zusendete. Am Sonntag er- 
schien ein Polizeikommiasar in den Wohnungen 
Boulangers, Rocheforts und Dillons mit einem 
Vorführungsbefehl, die erste Formalität, um 
deren Abwesenheit festzustellen. 

— Boulanger hat in Brüssel eine arge De- 
müthigung erlitten. Als er — ungeladen — 
ganz unerwartet in Begleitung des Grafen Dillon 
am Ballfest des Abgeordneten Somze erschien, 
verliessen sämmtliche Minister und Diplomaten 
den Saal. Der General Hess sich aber dadurch 
nicht irre machen, sondern harrte aus bis 
zum Ende. Nach der bittern Pille kam aber 
für den General das Zuckerbrödchen. Im Credit 
Lyonnais zu Brüssel wurden 8 Millionen Franken 
für die Zwecke der boulangistischen Propaganda 
zur freien Verfügung Boulangers hinterlegt. 
  Naquet, Laguerre und Laisant, die zum 

Generalstab Boulangers gehören, sind ebenfalls 
nach Belgien entflohen, weil «ia ihre Verhaftung 
befürchten. 



2 GermaD» 

— Dor „Figfaro" hat letztes Jahr bei einer 
täglichen Auflage Ton 82,000 Exemplaren einen 
Gewinn yon nahsiu 2,300,000 Fr. gemacht. Die 
drei Leiter des Blattes erhalten Jeder 9% des 
Gewinnes, was also für Jeden 200,000 Fr. beträgt. 

— In Nancy herrechen die Pocken sehr heftig. 
Die Krankheit wurde von Dijon eingeschleppt 
und es soll bereits das ganze östliche Frankreich 
Tarseucht sein. Auch im Elsass sind verschia- 
dsne Fälle vorgekommen. Nette Aussichten für 
die Ausstellung 1 

Unter den beim Panamakanalbau beschäftigt 
gewesenen Negern ist eine schreckliche Hungers- 
iioth auagebrochen. 

0ett6rr»ich-Ungam. 
— Das neue Wehrgesatz, welches bestimmt 

ist, die Wehrkraft der Monarchie zu stärken, ist 
Tom Kaiser sanktionirt worden. 

— Da« neue Strafgesetz enthält verschärfte 
Bestimmungen gegenüber der Prasse. 

— Eine nette Kulturaufgaba der Czechen. Zu 
Brünn erschien soeben, jedenfalls in russischem 
Auftrage, eine czechische Broschüre gegen das 
Bündniss mit Deutschland. „Wegen des Elsass", 
Bo heisst es darin, „müssen sich Oesterreich und 
Italien finanziell ruiniren. Das Budget ist der 
Ausfluss der auswärtigen Politik. Die Zertrüm- 
merung Deutschlands ist die grösste Kultur- 
aufgabe des Jahrhunderts." 
  2000 Lloyd - Arsenal - Arbeiter in Trisst 

streiken. 
  In Dobricra, im ungarischen Comitate To- 

rontal, hat ein Landmann seinen achtsigjährigan 
Vater und seine siebzigjährige Mutter mit einem 
Beil erschlagen. Auf den Kaieen bat das greise 
Bauernpaar den entmenschten Sohn um Schonung, 
doch vergebens. Der Entsetzlich« schlug so lange 
auf die alten Eltern los, bis sie den Geist auf- 
gaben. Dann zündete er das Haus an und er- 
griff die Flucht. 

— In den Badeorten Ostende und Spaa, die lu 
wahren Spielhöllen geworden, »ollen die Zu- 
stände denen auf Monte Carlo in nichts nach- 
stehen. Die Regierung beschloss, die Polizei- 
beamten zum strengsten Einschreiten gegen die 
Spielbaakhalter aufzufordern. 
 Die in Brüssel im verflossenen Jahre stattge- 

habte Weltausstellung hat nunmehr ihre Rech- 
nungen abgeschlossen. Es ist, wie die klerikalen 
Blätter berichten, ein Fehlbetrag von 400,000 
Franken vorhanden. Die Aktionäre des „Grand 
Concours International" erhalten 60% des ein- 
gezahlten Kapitals zurück. 

— Um wenigstens Etwas zur Abhülfe der 
schreienden Missstände zu thun, welche unter 
den belgischen Arbeitern herrschen, hat die 
zweite Kammer ein Gesetz angenommen, das die 
Frauen- und Kinderarbeit in den Fabriken regelt. 

— Dicht vor der Stadt Antwerpen sind 18 
trassenräubar festgenommen worden, welche 
rt Stellung genommen hatten und die Laad- 
ute festhielten und ausplünderten. 

(rrossbritannim. 
— Infolge heftiger Stürme sind im Torigen 
nat Tiele Schiffbrüche vorgekommen und über 

anche Dampfer hat man keine Nachrichten, 
m atlantischen Ocean wurde der dänische Dam- 

pfer „Danmark", von seinen 668 Passagieren und 
54 Matrosen verlassen, aufgefunden, und das 
Schickoal dieser Menschen, über deren Verbleib alle 
Nachrichten fehlen, erregt ernste Besorgnisse. An- 
scheinend wurde zu den Rettungsbooten die Zu. 
flucht genommen, die aber bei der grossen Ent' 
fêrnung vom Lande und bei den herrschenden Stür 
men, abgesehen von dem Mangel an Proviant, 
wenig Hoffnung auf Rettung lassen. Bezüglich des 
Guion-Dampfers „Wisconsin" herrschen gleich- 
falls schlimme Befürchtungen. Der genannte 
Dampfer verliess Liverpool mit vielen Hundert 
Auswanderern und man hat sait längerer Zeit 
Nichts mehr von ihm gehört. 

— Die Gesundheitsbehörden von Australien 
treffen Anstalten, um zu verhindern, dass in den 
Schiffen die gesunden Reisenden niit Lungen- 
schwindsüchtigen die gleiche Kabine theilen 
müssen. 

Rusiland. 
  Das russische Kriegsministerium beabsich- 

tigt, eine originelle Neuerung bei den trans- 
kaspischen Militärbahnen einzuführen. Die Züge 
auf diesen Bahnen sollen 2 n«ue Wagen, einen 
mit einer Kirche, den andern mit einer Schule 
bei sich führen. 
  Der russische Verkehrsminister General- 

Paucker starb an Lungenentzündung; sein vor 
läufiger Nachfolger ist der Senator Hiibbenet 
aus demselben Ministerium, der gleichzeitig als 
ein tüchtiger Mann gilt. 

— In Konstantinopel wurde ein Nihilist Kar 
Meyer verhaftet. Er gestand ein, er sei an einer 
auarchistischen Verschwörung betheiligt, welche 
bezwecke, den Zaar während des griechischen 
Osterfeste« zu tödten. 

Serbien. 
  Der junge König Alexander von Serbien 

soll in Begleidung eines Regenten (wahrschein- 
lich Ristitsch) anfangs Juli an verschiedene euro- 
päische Höfe reisen. Das nächste Reiseziel ist 
Ischl, woselbst Kaiser Franz Joseph dann noch 
weilen wird ; von da geht der junge Fürst nach 
Potsdam, dann nach Paris, wo er mit seinem 
Vater zusammentrifft. Nach längerem Aufenthalt 
in Paris geht Alexander nach Otschakow zu den 
grossen russischen Truppenübungen, die dort in 
Anwesenheit dea Zaren stattfinden. 

Afrika. 
  Zwischen den beiden Bauernrepubliken Süd- 

afrikas wurde, wie schon kurz gemeldet, jüngst 
ein Schutz - und Trutzvertrag geschlossen. In 
demselben heisst es u. a. : 1) Es soll beständig 
Frieden und Freundschaft zwischen dem Oranje- 
freistaat und der Südafrikanischen Republik herr- 
schen ; 2) der Oranjefreistaat und die Südafrika- 

nische Republik verpflichten sich und erklären 
sich bereit, einander mit ihrer ganzen Macht und 
mit allen Mitteln beizustehen, sobald die Un- 
abhängigkeit eines der beiden Staaten bedroht 
oder gefährdet ist von aussen, es sei denn, dass 
der Staat, dessen Hülfe angerufen wird, auf die 
Ungerechtigkeit des Vorgehens des andern hin- 
weist. 

— Zu Standerton, der Boerenrepublik Trans- 
vaal, drang die Menge in die Gefängnisszelle 
eines Kaffers, der eine Ehefrau überwältigt und 
ifetödtet hatte. Man schleppte ihn auf den 
lauptplatz und schnitt ihn bei lebendigem Leibe 
n kleine Stücke. 

Nordamerika. 
— Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 

umfassen, nachdem die vier Gebiete Norddakota, 
Süddakota, Montana und Washington aus der 
leihe der „Territorien" ausgeschieden sind, nun- 

mehr 42 „Staaten", während die Zahl derselben 
)Í8her bekanntlich 38 betrug. 

— Die Stadträthe verschiedener Ortschaften 
von Jowa bestehen zur Zeit ganz aus Frauen. 
Siesollen weit besser regieren als die Rathsharren. 

Haiti. 
— Auf Haiti fand am 38. März ein furcht- 

lares Erdbeben statt. Eine Menge Häuser wur- 
den zertrümmert und viele Personen gatöitet 
oder schwer verletzt. 

Argentinien. 
— Wie man in Argentinien die Arbeiter behandeltI 

144 Schneider verhaftet 1 Am 24. v. M. hielten 
die Arbeiter der Schneiderbranche in ihrem Privat- 
okale, Callao 34, eine Versammlung und hatten 

die Gründung eines Schneiderverbandes in aller 
Ruhe besprochen, ebenso über die gegenwärtige 
IStreikangelegenheit, indem ein Theil der Arbeit- 
lieber die 25% Lohnerhöhuag, die man gefordert, 
nicht geben will. Als nach Schluss der Ver- 
sammlung die Arbeiter aus ihrem Lokal kamen, 
wurden sie von der Polizei verhaftet und in der 
Zahl von 144 Mann auf der Polizei eingesperrt. 
Warum? Keiner ahnt« das schreckliche Ver- 
Ifehen. Nachträglieh stellt «ich heraus, dass 
einige Schneidermeister bei der Polizei die An- 
zeige machten, die streikenden Gesellen treiben 
Sozialismus und verleiten die anderen Arbeiter 
zum Streik. Und doch verwahren »ich diese 
Arbeiter, dass sie Sozialisten seien. 

— Inqmsitions-Gerüche. Der Stadtpräsident von 
Rosário hat verordnet, dass allen Angestellten, 
welche in den Ostertagen nicht bei den kirch- 
lichen Feierlichkeiten erschienen waren, die Be- 
soldung einer Woche abgezogen werde. Wo 
bleibt die Religions- und Gewissensfreiheit der 
Landesverfassung 7 

— Geldverschleuderung. Die Regierung hat 
beschlossen, als Subvention für dieses Jahr dem 
Theaterdirektor der „Opera" 60,000 Pesos zu 

und 40,000 Pesos dem Direktor des Poli- 
teamas. Also, 100,000 Pesos aus der Staatskasse, 
aus dem Gelde des mit Steuern und Zöllen so 
bedrückten Volkes, nur damit die grossen Herr- 
schaften die Patli, Nicolini und alle die Theater- 
grössen anhören können. 

— Opfer eines Wahnsinnigen. Am 20. v. M. 
überfiel ein Wahnsinniger mit gezogenem Dolch 
eine gemüthlich beisammensitzende Gesellschaft 
in der Schenke Callao 375 und versetzte drei 
Personen so arge Stiche, dass zwei der Unglück- 
lichen, beide Arbeiter, bald darauf im Spital 
verstarben. (Vorwärts.) 

Notizen. 
8. Paulo. Der Präsident der Provinz sank 

tionirte die Erhebung der Villa RibeirSo Preto 
und der Villa Beiern do Descalvado zu Städten 
(cidades) sowie die Trennung des Munizips Cotia 
von der Comarca S Roque und Einfügung der- 
selben in dia Comarca von S. Paulo ; ferner be- 
willigte er den HH. Rodrigo Pires und Raphael 
Buen« das Privileg für Erbauung einer Bonds- 
linie von der Stadt Guaratinguetà nach der Oa- 
pella da Apparecida. 

— Am letzten Sonntag, um 5 Uhr Nachm. 
gab die Polizei auf dem Largo da Sé ein Schau- 
spiel. Der Akademiker Dianna Ferra wollte 
daselbst vor einer grösseren Menschenmenge eine 
öffentliche Rede halten. Beim Beginn derselben 
kam der Kommandant der Urbanos und fordarte 
den Redner auf, die Tribüne zu verlassen, da 
höheren Orts verboten sei, dort öffentlich zu 
reden. Der Redner gab dem sofort Folge, das 
Publikum jedoch Hess Rufe, wie : Der Rednef 
spreche etc., erschallen. Der Kommandant liess 
als Antwort darauf sofort mit Säbeln einbauen, 
und als auch noch eine Abtheilung Kavallerie 
hinzukam, wurde es erst recht bunt. Die Reiter 
hieben auf die Masse ein, dabei nech in den 
Nachbarstrassen Personen belästigend, welche 
dem Vorfall vollständig fern standen, und selbst 
Damen nicht verschonend. Ja, in der Rua Direita 
hatte einer der kriegerischen Helden die Frech- 
heit, 2 Personen im Eingang des Hotels de France 
das Stehen zu verbieten, wobei er selbst sein 
Pferd um halbe Körperlänge in's Hotel eintreten 
liess. Dasselbe passirte in einer Apotheke der 
Rua Imperatriz, wo dabin geflüchtete Passanten 
ausserdem noch mit dem Säbel verwundet wur- 
den. Ein junger Mann, der ruhig seines Weges 
ging, wurde mit der Waffe bearbeitet und schliess- 
lich noch arretirt. Das gleiche geschah einem 
Postbeamten, der in seinem Dienst den Largo da 
Sé passirte. 

Die Presse rügt einstimmig das brutale Vor- 
gehen der Polizei, und wenn diese so fortfahren 
sollte, können wir uns wohl bald auf schlimmere 
Scenen gefasst machen, da dem Publikum die 
Geduld angesichts solcher Facta wohl vergehen 
kann. 

— Am Sonntagmorgen gerieth ein Lastzug 
der Englischen Bahn durch falsche Weichen- 
stellung bei der AlamedaGlette von den Schienen, 
an einer Stelle, wo die Bahngesellschaft unter 

dem Geleise hindurch eine Strasse anlegt. Der 
Tender der Lokomotive wurde zertrümmert, da 
diese 4—5 Meter tief hinunterstürzte. Meuschen- 
eben sind glücklicherweipe nicht zu beklagen, 

da der Maschinist sich retten konnte. 
- Der republikanische Redner und Journalist 

(Juintino Bocayuva ist am 13. ds. nach Rio de 
Janeiro zurückgekehrt. 

— Das Fest vom 13. Mai, zur Erinnerung an 
die vorjährige Aufhebung der Sklaverei, ist hier 
in brillanter Weise begangen worden. Der grosse 

. Lbolitionist Dr. Antonio Bento liess in der Kirche 
dos Remedios ein Tedeum lesen und gab hernach 
seinen Freunden ein Bankett. 

Auch die Strassen waren festlich geschmückt 
und am Abend illuminirt. 

— Die Polizei stellte einen Pass für Herrn 
C. W. E. Preiss aus, welcher mit seiner Famiii« 
eine Europareise machen wird. 

- Durch ein Schreiben vom 13. April, vom 
Professor R. Virchow unterzeichnet, wurde Herr 
)r. J. B. de Lacerda zum korrespondirenden Mit- 

.flied der anthropologischen, ethnologischen und 
)râhÍ8torischen Gesellschaft in Berlin ernannt. 

— Abreise. Mit dem letzten Hamburger Dampfer 
lat Hr. Jean Zimmermann, von der Firma Ge- 
)rüder Zimmermann hier, eine Reise nach seiner 

schweizerischen Heimath angetreten. Wir wün- 
schen eine glückliche Reise. 

— Der Conselheiro Antonio Prado ist gestern 
nach Casa Branca abgereist, wo er sich auf sei- 
ner Fazenda einige Tage aufhalten wird. 

— Im Armazém der HH. G. Christoffel & Co. 
:'and vorgesturn eine Explosion statt, durch wel- 
che ein Küfer verletzt wurde, glücklicherweise 
edoch nicht lebensgefährlich. Derselbe wollte 

ein neugepichtes Spiritusfass nochmals prüfen 
und leuchtete mit «inem brennenden Zündholz 
linein, worauf sofort die noch vorhandenen Dünste 
explodirteu und die Flamme ihm gegen Gesicht 
und Körper schlug. 

— Dia Polizei erhielt die Nachricht, das« «ich 
bei der Chacara des verstorbenen Dr. Raphael 
de Barros menschliche Knochen befänden. Bei 
IJntersuchung der Sache fand man neben dem 
Skelett 2 Pfeifen, I Schachtel Zündhölzer, einen 
jöffel und verschiedene Kleidungsstücke. Nach 
etzteren zu urtheilen, war der frühere Besitzer 

ein Italiener. 
— Dem Italiener Carlo Gallo wird wegen 

Tragens verbotener Waffen der Prozess gemacht 
werden. 

— In der Liste der am 13. ds. vom Kaiser be- 
gnadigten Verbrecher befinden sich 14 Individuen 
au8 der Provinz S. Paulo. 

— Am letzten Sonntage brach unter einigen 
Italienern im Bom Retiro ein Streit aus, bei dem 
ein gewisier Archangela Gregorio von seinem 
Landsmann Giacomo Camillo durch 2 Revolver- 
schüsi« verwundet wurde. Der letztere entzog 
sich der Polizei durch die Flucht. 

— In der Rua S. Amaro hörte ein Polizist am 
13. ds. um 9 Uhr Abends einen Revolverschuss 
fallen, und als er hinzueilte, sah er einen Pas- 
santen nebst Frau von einem Italiener verfolgt. 
Der Wächter rief letzterem ein Halt zu, empfing 
darauf aber 2 Streifschüsse und nur mit Mühe 
gelang es ihm, den Verbrecher zur Haft zu bringen. 

— Viadueto do Chd. Beim Friedensrichter des 
Distrikts Norte da Sé ist durch den Advokaten 
Dr. Jo5o Mendes gestern ein Vergleichsvorschlag 
in der Klage gegen die Gesellschaft wsgsn Ge- 
waltmassregel eingereicht worden, doch konnten 
die beiden Parteien nicht au einer Einigung 
kommen. 
  Der Superintendent der Englischen Bahn, 

Hr. W. Speers, hat dem Präsidenten der Socie- 
dade Protectora dos Pobres in Campinas auf 
dessen Anfrage geantwortet, dass alle Arman, 
welche mit Freibillet von Campinas in Jundiahy 
ankämen, auf der Englischen Bahn ebenfalls 
Freipassage erhalten würden. 

— Die Regierung hat den Polizeidelegado 
Tenente Francisco Antonio Baumann in Jundiahy 
zum Delegado von Itatiba und an seiner Stelle 
den Alferes Francisco de Assis Calheiros zum 
Delegado in Jundiahy ernannt. 

— Die Camara Municipal dispachirte am 14. ds 
das Gesuch des Hrn. JoSo Blank. 

Eine Sammlnng wurde am Sonnabend 
Abend von Hrn. A. Kuhlmann im Clublokal der 
Germania veranstal^t zu Gunsten des Deutschen 
Johann Laurent, welcher, krank und arbeits- 
unfähig, nach seinem Wohnorte Petropolis zu- 
rückkehren wollte, jedoch die Mittel nicht besass, 
um die Reisekosten zu bestreiten. Obgleich nur 
sehr wenige Mitglieder anwesend waren, kam 
doch rasch die Summe von 298000 zusammen, 
die für den Zweck vollständig ausreichte. Gestern 
Morgen ist der Mann abgereist mit einem von 
dem Gelde gekauften Billet nach Barra doPirahy. 
Der Ueberschuss wurde ihm eingehändigt. Er 
hat uns beauftragt, den gütigen Spendarn seinen 
herzlichsten Dank zu übermitteln. 

in seiner Bestürzung über die Drohung den Arm 
des ülivio zu halten versuchte und dadurch die 
zufällige Entladung der Waffe verursachte. 

In der Immigrantenherbepge von ISSo 
Paulo sind im Laufe des Monats April 1889 
1674 Einwanderer wie folgt angekommen : 

In Santos ist am 11. ds. der Liberale Julio 
Torre Rossmano mit 112 Stimmen zum Vereador 
der Munizipalkammer gewählt worden. Der Kan- 
didat der Republikaner erhielt 97, derjenige der 
Konservativen nur 50 Stimmen. 

Mathias Costa. In Santos dauert das Ver- 
hör der Zeugen, welche dem Morde beiwohnten, 
fort. Nach den Aussagen derselben rief Olivio 
de Lima d^n Mathias Costa auf die Seite, um 
ihm einige Worte zu sagen. Darauf zog er den 
Revolver und richtete einige Worte an Mathias 
Costa, der angesichts der ihm vorgehaltenen 
Waffe erschrak. Gleich darauf hörte man einen 
Schuss und das Opfer desselben fiel in Blut ge- 
badet zu Boden. Die beiden Brüder erklären, 
sia hätten den Revolver nur hervorgezogen, um 
Mathias Costa Furcht einzuflössen, worauf dieser 
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In Campinas starb am 6. ds. Hr. Pedro 

Stipp, Bruder des Hrn. José Stipp in Piraciaba. 
Ebendaselbst starb Hr. Emygdio Kaller, Soha 

des Hrn. Bernardo Keller. 
— Diebstahl in Campinas. „Provincia" schreibt: 

Wie wir vorhergesehen haben, fangen die Diebe 
an, ihr Unweseu in Campinas zu treiben. Ohne 
von irgend jemandem belästigt zu werden, brechen 
sie in die Häuser der Abwesenden ein und räumen 
solche aus. Bereits einmal haben wir Ver- 
stärkung der Polizeimacht für Campinas recla- 
mirt, und die Thatsachen rechtfertigen unsere 
früheren Prophezeiungen. 

— Auf verschiedene Reklamationen der Be- 
hörden von Campinas wegen der ungenügenden 
Zahl der dortigen Polizeimannschaften, hat sich 
die Regierung endlich aufgerafft und am 12. ds. 
4 Mann, ganze 4 Mann Soldaten nach der be- 
deutenden Stadt Campinas gesandt. 

Zähigkeit einer Sohwlegermutter. 
In Cacondes feuerte eine junge Frau nach hefti- 
gem Wortwechsel mit ihrer Schwiegermutter 
einen Pistolenschuss auf die Letztere ab, walcher 
dieser gerade in den Mund ging. Die Schwieger- 
mutter, obwohl schwer verwundet, fuhr indess 
fort, gegen ihre Schwiegertochter zu keifen. 

In Santa Barbara hat ein Haufen von 
mehr als 100 Negern Unruhe angestiftet. Ein 
Herr Luiz Orsini, dar eine republikanische Kon- 
ferenz organisiren wollte, wurde von den Sehwar- 
zen zum Ort hinausgejagt. 

Auf der Station Corrego Fundo an dar 
Mogyana-Linie ermordete am 5. d. M. Pantaleäo 
Augusto de Andrade den Henrique de Araújo 
und das nur wegen der Bagatelle von 500 Reis. 
Der Verbrecher wurde ins Gefängniss gebracht. 

In Limeira machte am 5, d. M. der Fazen- 
deiro Cândido da Rocha Ferraz seinem Leben 
durch einen Revolverschuss ein Ende. Der Ge- 
nannte stand im Alter von 60 Jahren. 

Das Civilregister von Batataes verzeichnete 
im April 19 Todesfälle, 11 Geburten und 5 Ver- 
ehelichungen. 

In Franca fand die Verehelichung des Hrn. 
Guilherme Voss mit D. Anna Candida Voss statt. 

In Jundiahy verweigerte am 13, ds, die 
Sociedade „13 de Maio" bei der stattgehabten 
Abolitionsfeier die Eintragung republikanischer 
Redner. Der Sekretär protestirte dagegen und 
wurde durch, ein Schiedsgericht sofort aus- 
geschlossen. Es sprachen nur KonservatiTe, 
Man «agt, die Gesellschaft erhalte Subsidien von 
der Regierung. 

In Beiern de Descalvado fiel ein Heizer 
der Companhia Paulista beim Einfällen Ton 
Kohlen in den Tender auf die Schienen. Von 
einem daherkommenden Waggon wurde ihm ein 
Bein abgefahren und am folgenden Tage bereits 
starb er infolge der Verwundung. 

In Rio Claro wurde am 10. ds. der 17jäh- 
rige Portugiese Orlaudo Silveira Martins fest- 
genommen, welcher oinemGeschäftshause inBelem 
do Descalvado die Summe von 2:3008000 unter- 
schlagen hatte. Bei seiner Verhaftung erklärte 
der hoffnungsvolle Jüngling, er habe nur noch 
1058000 bei sich ; doah die Polizei durchsuchte 
ihm die Taschen und fand darin noch 1:5198600. 

In Botueatú kam kürzlich ein Vergiftungs- 
fall vor, der zur Vorsicht mahnt. Angehörige 
einer italienischen Familie pflückten in ihrem 
Garten einige ihnen total unbekannte Früchte 
und bald nach dem Genuss derselben stellte sich 
bei ihnen heftige Kolik ein. Einem hinzu- 
gerufenen Arzte gelang es, durch energische 
Mittel weiteren Folgen der Vergiftung vorzu- 
beugen. 

In Cunha sind im April laut Civilregister 
27 Geburten, 3 Trauungen und 11 Todesfälle 
eingeschrieben worden. 



Eisenbaha Wesen. Durch Dekret vom 
2. Mai ist die Expeditions- und Transportfrist 
mit allen Eisenbahnen festgesetzt worden, für 
Gepäck, Eilgut, Thiere und Güter. 

Es war diese Massregel um so nothwendiger, 
ali die Verschleppung auf den Bahnen, beson- 
ders der englischen Bahn hier, schon einen 
gradesuun erträglichen Höhepunkt erreicht hatte. 

Die Dispositionen sind folgende: 
I. Die Bahnverwaltungen müssen in den ver- 

öfiFentlichten Tarifen die Frist angeben, zu wel- 
cher sie bei Expedition und Beförderung ver- 
pflichtet sind. 

II. Die Fristen theilen sich in 
1. ExpeditioQsfrist, 
2. Beförderungsfrist. 

III. Die Fristen haltan sich in folgenden 
Grenzen: 

A. für schnellfahrende Bahnen: 
1. Expeditionafrist 1 Tag, 

B. für Bahnen 2. Ranges: 
1. Expeditionsfrist 2 Tage, 
2. Beförderungsfrist für die ersten 100 

Kilom. 1 Tag; für jede folgenden 
200 Kilom. oder Fraktion Ton 
200 Kilom. I Tag. 

IV. Wenn die Güter mehr als eine Bahn 
durchlaufen, so wird immer die Totaldistani 
»wischen Expeditions-und Empfangsort der Rech- 
nung zu Grunde gelegt. 

V. Die Expeditionsfrist wird nur einmal be- 
rechnet, gleichviel wie viel Bahnen die Güter 
durchlaufen. 

VI. Bs bleibt den Verwaltungen frei, für un- 
vorgepehene Fälle (força maior) Extrafristen an- 
Eusetzen, jedoch unter Controlle der Regierung 
und unter Bedingung der Veröffentlichung. 

VII. Die Frist wird immer von der der Auf- 
gabe folgenden Mitternacht gerechnet und wird 
als von der Bahn eingehalten betrachtet, wenn 
dem Empfänger vor Ablauf derselben die Güter 
zur Verfügung geetellt werden können. 

VIII. Die> für Zollabfertigungen in Anspruch 
genommene Zeit wird bei der Frist nicht mit- 
gerechnet. 

IX. Wird die Frist seitens der Bahn nicht 
eingehalten, «o ist sie verpflichtet, von dem 
Frachtsatz zurückzuzahlen: 

I. Bei schnellfahrenden Bahnen: 25% der 
Fracht, wenn die Verzögerung mehr als 12 und 
weniger als 24 Stunden beträgt; 33% bis zu 
3 Tagen und 60% bis zu 8 Tagen. 

•") Bei Bahnen 2. Ranges: 25%, wenn die 
^ 'zögerung mehr als 1 Tag und weniger als 

Tage beträgt; 33% bis zu 8 Tagen und 50% 
über 8 Tage. 

In liagÒAf an der Strasse von S. Carlos nach 
Araraquara gelegen, ermordete der Schwarze 
Raphael einen jungen Landarbeiter vermittelst 
eines tiefen Messerstiches. Der Mörder wurde 
festgenommen und der Polizei überliefert 

Die Provinz Minas Cteraes ist naeh der 
letzten Statistik in 1051 Distrikte, 574 Freguezias, 
113 Munizipien und 64 Comarcas getheilt. 

Bei der Station «lagfuära ergriff ein Lastzug 
am 6. ds. eine Frau und zermalmte deren Kör- 
per unter den Rädern der Wagen vollständig. 
Es sind anlässlich dieses Falles zweierlei Ge- 
rüchte im Umlauf, das eine dahingehend, dass 
die Frau betrunken gewesen sein solle, das an- 
dere behauptend, dieselbe sei ermordet und als- 
dann auf die Linie gelegt worden. 

In tJheraba hinterliesa der Major Joaquim 
Teixeira Alves ein Legat für die Armen im Be- 
trage von 4:OOOSOOO, welche Summe am 25. ds. 
dort zur Auszahlung gelangen wird. 

Iq Mar de Hespanha starb die Gattin des 
Hrn. Dr. Adolpho Gad, welche sich nach dort 
begeben hatte, um sich vor einer beabsichtigten 
Reise nach Europa von ihren Verwandten zu 
verabschieden. 

Der trauernden Familie bezeugen wir unsere 
aufrichtige Theilnahme. 

In Jaoarépa(uá existirt ein Einwohner im 
Alter von 120 Jahren, Namens Roque. Derselbe 
ist noch vollkommen rüstig, hat eine Frau von 
88 Jahren und 3 Kinder von resp. 60, 62 und 
69 Jahren. 

In der'Nähe von S. JoSo d'E!i«Rei stürzte 
vor wenigen Tagen ein Haus ein und begrub 
unter seinenTrümmern die Hausfrau mit 8 Kindern. 

— Mit dem Dampfer ^jEquateur" kam am 11. ds. 
in Rio Herr Agostinho Adolpho de Souza Gui- 
marães an, welcher mit der Compagnie Général 
de Chemins de Fer Secondaires in Brüssel den 
Verkauf der Konzesaion einer Bahn von Pitanguy 
nach S. Antonio dos Patos (Provinz Minas) ab- 
geschlossen hat. Es sollen mit demselben Dam- 
pfer ebenfalls mehrere bekannte Ingenieure ein- 
getroffen sein. Welche von de" genannten bel- 
gischen Gesellschaft mit dem Studium der obigen 
Bahnlinie beauftragt sind. 

— Im Senat nahm gestern unter dem Prä- 
sidium des Conselheiro Paulino de Souza der Se- 

[nator BarSo de S. Helena nach vorhergegangener 
Eidesleistung seinen Sitz ein. Alsdann gab der 
Minister JoSo Alfredo, wie versprochen, über die 
Gerüchte einer Ministerkrisis Explikationen, da- 
bei bemerkend, dass der Minister Antonio Prado 
mit der Absicht wiederzukehren ausgetreten sei; 
da jedoch dessen Kränklichkeit sich in die Länge 
zöge, habe dieser in verschiedenen Briefen er- 
klärt, dass er sein Amt nicht fortführen könne 
und zur Hersteilung seiner Gesundheit eine Reise 
nach Europa machen müsse. 

I — Die Verhandlungen der Regierung mit der 
Republik Argentinien wegen Abschluss eines 
Handelsvertrages sahen einem günstigen Resul- 
tat entgegen. 

In Petropolis starb infolge eines Unglücks- 
falles der Bruder des Conde de S. Salvador de 
Mattozinhos, Hr. Jeronymo Elysio dos Reis, Be- 
sitzer des „Paiz". 

Die Alfandega von Pernambuco hatte im 
verflossenen Monat eine Einnahme von 766:3965874, 
die Recebedoria geral daselbst eine solche von 
48:412S582 und die Recebedoria provincial 
66:139$866. 

St. Catharina. Es ist erfreulich, dass die 
Anpflanzung des Kaffees, den die Provinz St. 
Catharina in vorzüglicher Qualität liefert, in 
rascher Zunahme begriffen ist. Während vor 
wenig Jahren noch Rio und Santos die Provinz 
mit Kaffee versorgten, beschränkt sich heute die 
Einfuhr aus diesen Häfen auf Laguna, Itajahy 
und S. Francisco, und steht ausserdem dieser 
Einfuhr eine beträchtliche Ausfuhr gegenüber. 

Nach einer Zusammenstellung des „Jörn, do 
Commercio" stellte sich dieAusfuhr aus dem Hafen 
von Desterro in den letzten Jahren wie folgt: 

[Vom Juli 1885 zu 1886 126,585 Kilo 
„ 1886 „ 1887 225,965 
„ 1887 .. 1888 55,430 „ 

1888 bis 20. März 1889 443,720 
sodass im letzten Jahre mit Hinzurechnung der 
fehlenden 3'/, Monate mindestens 500,000 Kilo 
ausgeführt werden dürften. Die Hälfte ging 
nach ausländischen Häfen. Der Exportzoll be- 
trug rund 16:2508000. 

Was den Kaffeebau in Blumenau betrifft, so 
ist zu bemerken, dass er in den letzten Jahren 
ebenfalls grosse Fortschritte gemacht hat und 
dass, wecn nicht ein harter Frost die Pflanzun- 
gen schädigt, voraussichtlich der eigene Bedarf 
im nächsten Jahre reichlich gedeckt sein wird. 
Schon heute ist die Einfuhr unbedeutend 
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ist und nur noch einige leichte Unpässlichkeiten 
zu verzeichnen sind. Es ist durchaus keine 
Gefahr mehr vorhanden in Betreff fieberartiger 
Anfälle ; die kühle Witterung hat in wenigen 
Tagen beseitigt, was den besten Aerzten nach 
Monaten nicht gelungen. Was nun weiter die 
Nahrung betrifft, so ist dieselbe in jeder Be- 
ziehung substantiell als rein und sehr gut zu be- 
zeichnen, wir selbst haben mehrere male von 
den Gerichten genossen und fanden dieselben 
tadellos; es bleibt nur zu wünschen, dass sich 
dieser Fortschritt erhalte und sich immer mehr 
und mehr die Guist der Einwanderer zuführe. 

Ein Uebelstand existirt jedoch noch, vielleisht 
unbedeutend, aber gerade deshalb laicht zu be- 
seitigen, nämlich ss müsste strengstens verboten 

j werden, dass sich die Leute auf die Tische legen, 
an welchen man zu essen pflegt; einige strenge 
Verweisungen werden genügen, dass dies nicht 
mehr geschieht. Auch wird gesagt, dass kein 
deutschsprechender Beamter in der Herberge be- 
ständig sich daselbst befindet; wir haben in dar 
That noch keinen angetroffen ausser im Hospital, 
und wie es heiaat, dass in kürzerer Zeit die 
deutsche Einwanderung vorwiegend sein werde, 
so wäre es vielleicht am Platze daran zu denken, 
einen mit den hiesigen Verhältnissen einiger- 
massen vertrauten Mann daselbst anzustellen, um 
dem deutschen Elemente die von ihm erwünschte 
Auskunft zu ertheilen. Augenblicklich befinden 
sich eine Anzahl Deutsche daselbst, und es ist 
uns ein grosses Vergnügen, dass wir berichten 
können, dass es alle Leute sind, welche gerne 
arbeiten und nur mit der Absicht kamen, sich 
durch redliche Arbeit eine Existenz zu schaffen, 
und die sind es grade, welche hier willkommen 

C. R. 

I^eaesle IVaehricbleo. 

Bio de Janeiro. Im Ministerium sind 
folgende Aenderungen getroffen : Rodrigo Silva 
zieht sich wegen Krankheit zurück ; JoSo Alfredo 
übernimmt das auswärtige Amt, Andrade Figueira 
Finanzen und Rodrigues Alves Ackerbau. 

— In liio ist eine neue Gesellschaft gegründet 
■worden, die sich den Empfang und die Unter- 
bringung von Immigranten angelegen sein lassen 
•wird. 

— Der Conde d'Eu wohnte am 11. ds. einer 
Festlichkeit im Club dos Voluntários da Patria 
hei. Als er sich aus der polytechnischen Schule 
üurückzog, wurden von den Schülern derselben 
Vivatrufe auf die Republik ausgebracht. 

— Wie es heisst, hat der Bischof der Provinz 
Rio de Janeiro seinen Posten niedergelegt, und 
iäoll letzterer durch den bisherigen Bischof von 
Goyaz besetzt werden. 

— Der Kriegsminister hat unterm 12. ds. die 
Bekrutirung sowohl für Rio wie für die Provinzen 
aufgehoben, da alle Plätze im Heere gefüllt seien. 

— Wie die Blätter berichten, sollen einige 
Agenten, welche mit der Regierung Einwande- 
Tungskontrakte abgeschlossen haben, eine Prämie 
von 1 Conto de Reis ausgesetzt haben für das 
heste Buch zur Förderung der Propaganda der 
Auswanderung nach Brasilien, welches dann in 
Europa verbreitet werden soll. 

— Der Kriegsminister JoSo Alfredo gab im 
Senat gestern Erklärungen über die letzte Zu- 
isammensetzung des Ministeriums. 

— Der Inspektor der Alfandega in Desterro 
macht bekannt, dass in der durch Gesetz 10,211 
vom 23. März geschaffenen Alfandega in S. Fran- 
cisco vom 12. April an alle Zollabfertigungen 
aus und nach allen inländischen und ausländi- 
schen Häfen ohne jede Beschränkung stattfinden 
können. 

I — Am 17. V. M. starb hierselbst plötzlich 
Frau Wittwe Koch. Die Verstorbene litt in 
letzter Zeit an Geistesstörung, so dass sie im 
Irrenhause aufgenommen werden musste. 

Paraguayische Einwanderung in Bra- 
silien ist eine Thatsache geworden. Auf den 
brasilianischen Ländereien, zwischen dem Rio 
Apa und Rio Branco, haben sich bereits mehr 
als 5000 Einwanderer aus Paraguay niederge- 
lassen, denen die kaiserliche Regierung das Land 
gratis gibt. Die Gegend soll in ausserordent- 
lichem Aufschwung begriffen sein, da das Land 
sehr fruchtbar ist. (K. D. Z.) 

(Eingesandt.) 

' itr Jmmtgraníen-gerkiigí. 

Ein mehrmaliger Besuch in diesem Gebäude 
hat uns gezeigt, dass von früher gerügten Miss- 
Btänden Notiz genommen wurde, und dass sich 
diese Herberge in Wirklichkeit um Vieles besser 

[gestaltet hat. 
Vorerst haben wir konstatiren können, dass in 

Bezug auf Reinlichkeit eine förmliche Umgestal- 
tung sich dem Besucher darbietet, welcher schon 
vor Monaten die Gelegenheit gehabt, dieselbe zu 
besichtigen, und ee sei auch gleich von vorn- 
herein der Name des Mannes genannt, dem man 
diese langersehnte und erwünschte Besserung zu 
verdanken hat; es ist dies Hr. Alferes Joaquim 
Theodoro Xavier, Fiskal hiesiger Stadt. 

Seinem energischen Auftreten ist es gelungen, 
diese Anstalt zu einem angenehmeren Aufenthalt 
zu gestalten, als das früher der Fall war, und 
dies freut uns um so mehr, als gerade jetzt viele 
deutsche Familien ankommen und theilweise 
schon angekommen sind und wir sind dessen 
sicher, dass auch unsere Landsleute ohne Um- 
stände den Anordnungen betreffs der Aufrecht- 
haltung der nun bestehenden Ordnung mit Freu- 
den Folge leisten werden. 

Wenn seiner Zeit nicht alles war wie es sein 
sollte, so trugen auch die Einwanderer ihre 
Schuld theilweise daran, denn man trifft leider 
noch immer Menschen, die für Ordnung und 
Reinlichkeit wenig Sinn haben, und gerade diese 
Personen erschweren diesen so bedeutungsvollen 
Punkt während der gegenwärtigen Lage des Ge- 
sundheitszustandes. A proposi über diesen Ge- 
sundheitszustand sei noch nebenbei bemerkt, dass 
augenblicklich derselbe in jeder Beziehunggünstig 

[ Roni; 9. Mai. Die Kolonialfrage und die 
Politik der Regierung in Afrika veranlaststen im 
Parlamente lebhafte Diskussionen. Bonghi hielt 
eine Rede, die lebhaft bekämpft wurde. Die Re- 
gierungsvorlage wurde durch Sonnino und Bri- 
ganti vertheidigt. 

— In Terni, Provinz Umbria, sind ernste Un- 
ruhen durch brodlose Arbeiter verursacht worden, 
welche Barrikaden errichteten und Hochrufe auf 
die Revolution erhoben. Die Polizei musste ener- 
gisch einschreiten und zahlreiche Verhaftungen 
vornehmen. 

— 10. Der Kriegsminister erklärte im Par- 
lament, dass er den geforderten Nachweis über 
die Spesen des Heeres zu liefern bereit sei; die 
Kammer verwarf jedoch den bezüglichen Antrag 
des Deputirten Mussi und nahm ein für die Re- 
gierung alsdann beantragtes Vertrauensvotum 
mit 278 Stimmen an. 

— IL Man spricht von einer gewissen Un- 
einigkeit im Ministerium und dem Austritt von 
Bertolé-Viale und Rosselli. 

— Crispi hat dem Parlament angekündigt, dass 
er mit Abessinien in Verhandlungen wegen eines 
Freundschafts-Vertrasres treten wolle. 

! — 12. Der neue Negus, Menelik, hat an den 
König Humbert einen Brief gerichtet, in dem er 
den Wunsch auf Frieden mit Italien ausspricht. 

Crispi empfing den Naturforscher Narazzini, 
mit dem er über die italienischen Interessen in 
Afrika konferirte. 

Crispi hat erklärt, er habe keine Hoffnung, 
dass ein* Einvernehmen mit dem hl. Stuhl zu 

[Stande käme, und die Regierung verzichte voll- 
ständig auf den Gedanken einer Wiederherstellung 
der Verbindungen zum Vatikan, Dieselbe würde 
alle religiösen Bekenntnisse protegiren, es jedoch 
jedem einzelnen überlassen, welche Religion er 
adoptiren wolle. Diese Ansichten fanden im All- 
gemeinen günstige Aufnahme. 

Derlin, 11. Mai. In Petersburg starb der 
bekannte Statist und russische Literat Graf Tolstoi, 
Minister des Innern und Geheimer Rath des Za- 
ren. Das Leichenbegängniss fand auf Kosten 
des Staates und mit ganz besonderem Pomp statt. 

Durnovo wurde zum Nachfolger Tolstoi's be- 
stimmt, hat aber abgelehnt. 

— 11. In Essen haben die Bergleute behufs 
Lohnerhöhung die Arbeit eingestellt. Die öffent- 
liche Macht wollte sie zur Rückkehr an die Ar- 
beit zwingen, stiess jedoch auf heftigen Wider- 
stand, woraus sich ein Kampf entspann, der 
3 Todte und 5 Verwundete zur Folge hatte. Man 
sagt, die Strikenden erhielten Unterstützung von 
Schlesien. 

— 12. Infolge des Strikes dar Arbeiter in Essen 
sind in den Fabriken von Krupp die Arbeiten 
unterbrochen worden. Die Zahl der Strikenden 
wird auf mehr als 50,000 geschätzt, und die 
Arbeitseinstellung breitet sich auf alle Minen- 
distrikte aus. 

In Westfalen striken die Grubenarbeiter eben- 
falls und rebelliren gegen die sie verfolgenden 

ITruppen. Zahlreiche Haufen widersetzten sich 
und kämpften gegen die Soldaten, wobei auf 
beiden Seiten zahlreiche Todte und Verwundete 
blieben. Die Haltung der Arbeiter ist bedrohlich. 

Paris, 10. Mai. Das Ministerium hat be- 
schlossen, der englischen Regierung anzukündi- 
gen, dass der nach London geflüchtete General 
Boulanger daselbst gegen die Institutionen und 

[Interessen seines Vaterlandes konspirire. 
— 10. Die Ausstellung wird fortgesetzt stark 

besucht. Etwa 24,000 Personen haben täglich 
Eintritt. 

— 11. Der Senat fährt in der Untersuchung 
gegen Boulanger fort. Der General-Prokurator 
der Republik hat erklärt, dass er im Besitze 
neuer Beweise gegen den General sei. 

Der bouiaqgistische Deputirte Laguerre hat sich 
zum Vertheidiger von Perrin in dem Prozess des 
Attentats gegen Sadi-Carnot ernennen lassen. 

— Die schweizerische Regierung beschloss die 
Ausweisung der russischen Flüchtlinge, welche 
in die nihilistische Verschwörung verwickelt sind 

Die Munizipalität von Paris wird dem Lord- 
mayor von London, Mr. Whitehead, ein glänzen- 
des Bankett veranstalten. 

liondon, 11. Mai. Der Prozess Parnell gegen 
die Times" nimmt seinen Fortgang. Parnell 
behauptet seine absolute Opposition gegen die 
Anwendung von Dynamit. Monsignore Walsh, 
Erzbisehof von Dublin, erklärt sich in längerer 
Rede zu Gunsten der irischen National-Liga, 
welche er als ein Mittal zur Verringerung der 
Verbrechen betrachtet. 

— 12. Monsignore Walsh, Erzbischof von 
Dablin, erbat vom Speaker Arthur Peel dessen 
Intervention zu Gunsten der irländischen Frage. 

Rezende, 10. Mai. In den letzten beiden 
Tagen hatte man wieder 6 neue Gelbfieber-Fälle, 

I so dass an dieser Krankheit jetzt 12 Personen in 
I Behandlung sind. Seit Beginn der Epidemie sind 
hier bereits 100 Personen vom Fieber befallen 
worden. 

Maoahé, 10. Mai. Dr. Alfredo Barker stellte 
heute einen Gelbfieber-Fall bei einer kürzlich 
eingetroffenen Person fest. Es sollen schon früher 
einige zweifelhafte Fälle vorgekommen sein. 

Ruenos Aires, 10. Mai. Heute um 12 Uhr 
50 Minuten ist hier der General Maximo Santos, 
Expräiident der Republik Uruguay, gestorben. 
Er litt an einer Adergeschwulst. Derselbe hin- 
terlässt ein Vermögen von 17 Millionen Pesos 
(ca. 34,000 Contos de reis). Die Abendblätter, 
welche den Tod ankündigen, verhalten sich sehr 
reservirt. 

— Die Repartition der Hygiene erklärte alle 
Häfen Brasiliens, ausser Rio de Janeiro und San- 
tos, für fieberfrei. 

Der Goldkurs ist auf 160 erhöht worden. 
Man sagt, die Bank der Provinz Buenos Aires 

habe in London zu günstigen Bedingungen eine 
Anleihe von 64 Millionen Pesos kontrahirt. 

I Der Polizei-Chef von Buenos Aires veröffent- 
I lichte einen heftigen Artikel gegen den Redak- 
teur der „Nacion", welcher allgemeines Aufsehen 
erregte und wahrscheinlich ein Duell zur Folge 
haben wird. 

— 11. Fabian Gomez und Ricardo Olliver 
haben sich duellirt, wobei jener verwundet wurde. 

— 12. Der argentinische Senator Bernardo 
Sylveira ist gestorben. 

I Man sagt, das Gefolge des Generals Tajss, Prä- 
sidenten der orientalischen Republik, bestehe aus 
400 Personen. 

Montevideo, 9. Mai. Der Strike der Fuhr- 
leute dauert fort. 

— 10. Die Leiche des Generals Santos wird 
morgen von Buenos Aires kommen, um hier bei- 
gesetzt zu werden. Die Regierung dekretirte, 
dass ihm alle Ehren erwiesen werden, die ihm 
seinem Range einesCapitain-Generalsentsprechend 
zukommen. Die Öffentliche Meinung stellt sich 
diesem Entschluss der Regierung entgegen. 

IVew-York., 11. Mai. Die amerikanische 
Regierung sucht die Konzession zur Errichtung 
einer Kohlenstation auf den Samoa-Inseln zu er- 
halten. 

Post in S. Paulo. 
Cartas nacionaes: 

Vom 3.-4. Mai: Jorge BrUhoing, W. Josepb Mee. 
„ 5.-7. Frederico Viling, Francisco ßitabard, Lina 

Gladosch. 
„ 8.-9. „ H. W. Hoeder & Co., Maria Eiel. 

Cartas estrangeiras: 
Vom 1—2. Mai: G, Bauich, HenriqueWinter, Julio Rothschild. 

•> 5.-7 „ Ida Fiedler, Maria Kleyn, M. Ernit, Pau- 
lina Koppe. 

; Cartas de porte : 
Bis 1. April (wahrgcheinlich aber big 1. Mal). Amelia Schu- 

tel, A. A. Peterison, Ernesto Durant, Julia Eick, Sadelmanhase 
W. Hansson. 

Vom 6. Mai: A. M. Sage, Barcker Suft, Nannil Henderson, 
Nancy Lindberg. 

t> 10. ,, Luiz Reyer. 
Cartas registradas : 

F. Hempel & Co.. Heinrich Schöps, Guilherme Lebeis & Co. 
Karl Bienert, Otto Tirnstein. 

Kaffee. Saatos, den 14. Mai. 
Markt matt. Verkäufe 5000 Sack. 
Basis 6$000—6S100. 

Zufuhr am 14. 8,164 Sack 
seit dem 1. d. 91,611 ,, 

Durchschnittliche Zufuhr pr. Tag 6,543 ,, 
Verkäufe seit dem 1. d. 114,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 280,000 ,, 

Die Pauta semanal der Alfandega und Mesa 
de Rendas, v. 12. bis 17. Mai ist folgende 
Café bom 

» escolha 
Algodão em 

rama 

560 rs. pr. Kilo 
430 » » » 

600 »» » 

Couros seccos 400 rí. pr, Kilo 
Couros salgados 200 » » » 
Fumo bom 1^400 » » » 
Samamby 600 » » » 

Hafenverliehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Procida, d. 15., ladet für New-York. 
Olinda, von Hamburg, d. 18. 
Ville de Montevideo, von Havre, d. 18. 
Zaandam, von Amsterdam, d. 30. 
Advance, von Naw-York, d. 20. 

Abgehende Dampfer : 
Humboldt, nach New-York, d. 16. 
Rio Negro, am 18. Mai, Mittags, nach : 

Paranaguá, Desterro, Rio Grande, Pelotas 
i und Porto Alegre. 
j MMMii I wii^i 

Wichtig für Tanbe und Schwerhörige. 
Da eine grosse Anzahl der Bewohner von Säo 

Paulo und Umgebung an Schwerhörigkeit leidet 
und dieselben sich der berühmten Erfindung de.'? 
Hrn. A.E.Hawson, „ilurop/ione", bedienen wol- 
len, so hat Hr. Hawron sich entschlossen, einen 
ihn vertretenden Spezialarzt nach S. Paulo zu 
senden, und zwar den Hrn. Dr. 8. ã. Harte, 
Doktor der Medizin der Universität zu Berlin und 
Mitglied des Königl. Collegiums der Chirurgie, London. 

In S. Paulo gedenkt derselbe am 16. Mai 
einzutreffen und wird im Hotel da França bis zum 
21. Mai allen Leidenden zur Verfügung stehen. 

Die Konsultationen sind gratis, und sollten 
darauf Reflektirende die günstige Gelegenheit 
benutzen und ohne Zeitverlust an obigen Arzt 
sich wenden. 
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Sonntag den 19. Hai, Nachmittags 3'/t Uhr 

Garten-Goncert ed Ball 
Dir Vorstand, 

. IPÄiiL®. 

Rua de S. Bento — 24. 

waaaa iMsaiia 

Restanrant Pedro Hammes 

Frtthütüok, Hittagessen, liunoh, 

Bier, Wein und Likör 
von den besten und beliebtesten Marken und 

zu massigen Preisen. 

^al0n- tind 
Italienische Uusik. 

Restanrant Pedro Hammes. 

L. DROUÈT Ä'C'« 

di^dtäftBagcuten 

39 — Rua Jo»é Bonifacio — 8* 
Vermitteln den An- und Verkauf von Häusern, 

Grundstücken und Werthpapieren hier oder in 
Rio de Janeiro, die Aufnahme von Geldern, das 
Diacontiren von Wechseln, Ordres etc. 

Uebernehmen ausserdem die Verwaltung und 
Anlage von Kapitalien, Uebersetzungen und die 
Einkaasirung von Gehältern, Miethzinsen, Divi- 
denden u. s. w., sowie die Ausfertigung und das 
Einreichen von Gesuchen und sonatigen amtlichen 
Schriften an die Behörden, prompt, billig und 
stets zum Vortheil ihrer Auftraggeber. 

Empfangen ausserdem Consignationen aus dem 
Innern der Provinz und andern Theilen des Kai- 
serreichs, sowie auch die Vertretung auswärtiger 
Häuser acceptirt wird. 

Diese Bank discontirt Wechsel von lOOSOOO an bis zu 10:0008000; eröffnet laufende Rech- 
nungen unter Garantie soli-der Firmen, Kaution von Aktien, Staats- und Provmzial-Fonds, 
Hypothekaracheinen, Obligationen der Munizipalkammer etc. etc., und acceptirt für denselben 
Zweck Hypotheken auf Gebäude und Grundstücke. „ n- ^ An, 

Auch eröffnet die Bank industriellen Unternehmungen Kredit — unter genügender Garantie- 
leistung —, übernimmt die Auszahlung irgendwelcher Beträge an allen Bankplatzen des Kaiser- 
reiches, kauft und verkauft für eigene und fremde Rechnung Aktien und andere cotirte Werth- 
papiere, besorgt die Einkassirung von Wechseln und Dividenden, sowie die Erhebung von Geldern 
in öffentlichen Aemtern, vermittelst Kommission. 

Für Deposita zahlt die Bank : 
in laufender Rechnung von lOSOOO aufwärts 
in Wechseln der Bank auf 3 Monate . 

id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 

6 
9 

12 
24 

Wechselstempel für Rechnung der Bank 

5 % p. a. 
5'/.% n 
Ö % M 

% n 
% M 
% „ 

7 
8 
9 

Der Gerent: 
Dr. JoSo ESmygdio Ribeiro. 

Für Taube! 
Das „Autophon" ist für alle Gehörleidende von 

grosssem Werth. Es ist unfehlbar und von un- 
mittelbarer Wirkung in der Erzeugung des Tons. 
Dieses wichtige Instrument hat seine^ Wirkung 
zur Linderung der Gehörleiden noch nie versagt. 
Besonders praktisch ist dasselbe durch die Leich- 
tigkeit, mit welcher es in's Ohr gesetzt und aus 
demselben wieder entfernt werden kann, äusser- 
lich auch gar nicht bemerkbar ist. 

Nähere Informationen persönlich oder brieflich 
unter Adresse : Á. E. Hawson, Rua 7 de Setembro 
N. 64, Rio de Janeiro.   

Ein hübscher Saal 
Rua 25 de Março Nr. 24. 

Briefpapier und Gouverts 

in eleganten Cassetten führt in reichster Auawahl 
zu billigsten Preisen 

BRUNO WILHELMI 

HUGO FROMM 
Firma FROMM & KLAUSSNER 

Coninissarifts de Charolos de Puno da Bahia 
Rita S. Bento N. 26 a 

SÃO PAULO. 

laiTBlL gSißlLlüil 

44 — Rua Boa Vista — 44 
Dem geehrten reiseuden Publikum und werlhen 

i^andsleuten zeige ergebenst an, dass ich unter 
obigem Namen ein Hotel eröffnet habe. Dasselbe 
enthält eine grosse Anzahl gut eingerichtete Zim- 
mer, sowie mehrere Säle. Es sind alle wünsch- 
)ar0n Bequemlichkeiten Torhanden; auch für 
tüche und Keller ist aufs beste gesorgt. 

Ferner halte meine eleganten Säle für Fami- 
ien-Festlichkeiten bestens empfohlen. 

Pensionisten können jederzeit unter günstigen 
Bedingungen eintreten. . 

Es wird mir zur besonderen Ehre gereichen, 
alle mich beehrenden Gäste auf s beste zu bedienen. 

Äohtung„ou SAGAVE. 

53 — Rua Florencio de Abreu — 53. 

Eine perfekte ileutsehe Köchin, 
welche portugiesisch spricht, wird bei gutem 
Lohn gdsucht. Näheres Rua 7 de Abril Nr. 44. 

Gesacht: 

eine Köchin (weisse oder schwarze). Näheres im 
Bureau der Gascompagnie, Rua da Imperatriz 
Nr. 3, 2. Stock.   

Ein zweifenstrig, schöner MkOVCIl 

ist an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Rua S. Iphigeuia 4. 

Unterzeichnete empfehlen i 
dem hiesigen Publikum ihre 

\ neue, in der 
Rna Triumpho W. #1 

gölegenejSchuhmacherei. Für 
^te Arbeit und reelle Be- 

: !nung wird stets gesorgt. 
Um gefällige Be? litung bitten 

i^lir. Jensen & Fr. Müller. 

Hg ^totirajerforntmng. 

Undetejnede Andbefaler sig med alt til Faget 
henhòrende. Got og Reelt Arbejde skal Altid 
vsere Formaal for vore Bestrsebelser. 

Rua Triumpho M. Sl. 

Chr. Jensen og Fr. Hüller. 

ÍHUm 

Haler und Anstreichei 
Rua H de Junho N. iO 

(in der Nähe dei Largo Paysandvi) 
EmpfieMt tichjspexiell für 

Dekoralions-, Holz-, Marmor- undy 

Schriften-Malerei. 

Anlarclica Lagerbier. 

Bestellungen nimmt entgegen und liefert in's 
Haus jede Quantität von 1 Dutzend ab 

Luis Bftcher, Club Germania. 

Ein ordentliches Màdehen 

für eine kleine Haushaltung wird gesucht. 
Rua Florencio d Abreu 94. 

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten 
Damen zum Umarbeiten, Waschen und Modernisiren 
YOn Hüten aller Art nach den neuesten Moden 
und garantirt elegante und geschmackvolle Ar- 
beit zu den billigsten Preisen. 

Federn, Bänder etc. werden in allen Farben 
gefärbt, dass sie wie neu werden. 

Durch langjährige Praxis geübt, da ich bereits 
ein grosses Putzgeschäft in den Verein. Staaten 
leitete, glaube ich allen Ansprüchen der mich 
beehrenden Damen genügen zu können. 

Rua do General Osorio 
39 B. ànna Rauch, 

Mein Sohn Oeorg Bahr, auch genannt 
Ell. Miller, aus Blumenthal bei Bremen, 
welcher am 22. Dez. 1884 von Swansea mit 

dem englischen Schiffe „SEVERN", Kap. Thomas, 
nach P a r à (Brasilien) abging und gegen Ende 
Februar dort ankam, hat seitdem nichts wieder 
von sich hören lassen. Wie der Kapitän Thomas 
bei Rückkehr des Schiffes in Swansea aussagte, 
ist mein Sohn in Pará vom Schiffe abgegangen. 
Wohin er sich gewandt hat, ist nicht bekannt. 
Alle, die von dem Aufenthalt oder über den Ver- 
bleib meines Sohnes etwas wissen, werden von 
der tiefbetrübten Mutter dringend gebeten, dies 
der Expedition dieses Blattes mitzutheilen. 

Wittwe J. P. Bahr, Blumenthal b. Bremen. 
jfV^U~wi7d eine gute, deutsche Köchin für 
UCaUuUl gjjjQ kleine Familie. 

Rua Aurora Nr. 55. 

HEIN-WEINE 

in folgenden ersten 
 Marken : 

Gbersheimer Mitftelberg;, 
Hoohheimer, 

Ijiebfrauenmileh, 

sowie echter TOKAYER»'-'-! 

sind zu haben bei «3* • Jt* 
Rua S. Bento 18. 

Für ein grosses und gut accreditirtes Pariser 
Haus wird ein solider Repräsentant in SEo 
Paulo für den Verkauf von „Parl»er Bril- 

lanten" gesucht. GrosserGewinn wird garantirt. 
Offerten erbittet man Caixa do Correio Nr. 616, 

Cõrte. 

Apotheke. 

Zu verkaufen in Santos eine vorzüglich aus- 
gestattete Apotheke, in der belebtesten Strasse 
der Stadt gelegen und mit zahlreicher guter 
Kundschaft. „ , , ,• 

Dieser Verkauf wird durch den Tod des bis- 
lerigen Eigenthümers, dessen Familie sich nach 
Suropa zurückzieht, veraôlasst. 

Eis- und Mineralwasser-Fabrik. 
Ebenfalls, und aus gleichem Anlass, ist eine 

in bestem Zustande befindliche Fabrik zur Be- 
reitung von Eis, Selterswasser und Limonade zu 
verkaufen. . 

Auskunft ertheilt der Advokat Ribeiro Campos, 
Rua Amador Bueno N. 80, in Santos. 

B 

rustmalzzuci(er 

garantirt rein, empfiehlt Alfred Richter, 
Ladeira S. João N. 3 

Täglich frische und geräucherte ^up 
in verschiedenen Sorten, sowie andere 
Rauchwaaren, bester Qualität, ausserdem 

jeden Sonntag friaohe Bratwurst 
empfiehlt die Wurstfabrik von 

H. Meyer & Comp., Rua Aurora 19. 

Ein kleines Zimmer Rua S. Iphigenia 30 

uiimi-Wäsche, SÄ 
siges Klima, verkauft, um damit zu räumen, 
zu Spottpreisen en gros & en détaü 

BRUNO WILHELMI 
53 — Rua Florencio de Abreu — 53. 

Zimmer mit Alkoven. Rua S. José 57. 

Buehhalter, 

Ein gesetzter, verschwiegener, verheiratheter 
Mann empfiehlt sich in seinen freien Stunden 
verehrten hiesigen Geschäftsleuten zum Führen 
von Büchern, Ausschreiben von Rechnungen, 
sowie Einkassiren derselben, gegen mäss. Honorar. 
Gefi. Offerten besorgt d. Exp. d. Blattes. 

uemoiinBOnP'g"*" r..i»«nnr.nnnnn««OBO<>ooo«o<»»<>^ 

'"r. dußtaü drnnn 
Homöopath. 

Spezialitäten: Chronische Krankheiten, Fieber. 
liadeira 95 de Março M. 4. 

EiTfreondliches Zimmer 

ist zu vermiethen. 
mit 1—2 Alkoven, 

Rua do Triumpho 20 A. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der neue, prachtvolle, mit elektrischem Licht 

versehene Dampfer 

MONTEVIDEO 
Kapitän Boie 

e-eht am 17. Mai über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Der ebenfalls neue, mit elektrischem Licht ver- 
sehene Dampfer 

O I-. I IST 13 -A. 
Kapitän J. Kier 

geht am 24. Mai über Rio, Bahia, Pernamr- 
buco und Lissabon nach H A M B U B ©. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos: EDWARD JOHHSTOK & C, 
Rua de Santo Antonio 42. 

In Sao Paulo ; J.FLACH 
RUA S. BENTO N. 18. 

iBiirmtschtßß. 
üeber áie ente Verwendung; der Stein- 

kohle als Brennmaterial in London finden sich 
im„Hardwar«Trade Journal"interessante Mitthoi- 
lungen. Zu Beginn des 14. Jahrhunderts fassten 
die Brauer und Schmiede der City, weil der Preis 
für ^as als Brennmaterial benutzte Holz ihnen zu 
hoch wurde, den Entschluss, einmal mit dar Stein- 
kohle Versuche über deren Vtrwendung als Brenn- 
material anzustellen; doch «in Schrei der Ent- 
rüstung ging dagegen von allen Anwohnern der 
Brauereien und Schmiedewerkstätten aus, sie 
richteten eine Petition an den König und erreich- 
ten ein Gesetz, welches die Benutzung von Kohle 
als Brennmaterial in der City untersagte. Trotz- 
dem setzten die, welche den Versuch gemacht 
und dabei die Vortheile der Steinkohle gegenüber 
dem Holze erkannt hatten, unter der Hand die 
Verwendung der ersteren fort, doch die Regierung 
sah dieselbe als einen so unerträglichen Miss- 
brauch an, dass sie ein Gesetz erliess, in wel- 
chem diejenigen, welche innerhalb der Mauern 
Londons Steinkohle als Brennmaterial zu verwen- 
den wagen würden, mit der Todesstrafe bedroht 
wurden, und es steht auch fest, dass mindestens 
eine Person aus diesem „Verg^ehen" von Gesetzes 
wegen den Tod hat erleiden müssen. Besonder« 
Gegner der Benutzung der Steinkohle zum Hei- 
zen im Haushalt waren die Frauen, weil sie 
meinten, dass dieselbe ihier Gesundheit schaden 
werde, so dass viele von selbst, als jenes Gesetz 
aufgehoben war, Einladungen in solche Familien, 
welche Steinkohle brannten, nicht annahmen 
und auch kein Gericht anrührten, welches mit 
Hülfe dieses Brennmaterials hergestellt war. 

Das Haarfarben in denArbeitorklasüen 
Londons und anderer grossen Städte soll ausser- 
ordentlich zunehmen und gradezu häufiger vor- 
kommen, als in den höheren Gesellschaftsklas- 
sen. Färbt man hier aus Eitelkeit, so färbt man 
dort aus Noth. Ein Weisskopf, ein Graubart, 
der sich um eine Stelle bewirbt, hat trotz aller 
Empfehlungen und Kenntnisse nicht dieselbe Aus- 
sicht, wie ein Mann mit noch jugendlichem 
Haar, so verwittert auch sonst «ein Gesicht aus- 
schauen mag. Grosse Putzmachergeschäfte ver- 
wahren sich gegen Damen mit grauem Haar, 
und dasselbe gilt von unzähligen andern Ge- 
schäften. Ein gutes Färbemittel hat schon man- 
chem zu einer Stelle verhelfen, die er sonst nicht 
erhalten hätte. Auch ist die Anzahl der Läden, 
die mit ihrem Färbestoff hauptsächlich Kunden 
aus den Arbeiterkreisen bedienen, «ehr gros«. 

Der deutsche Ingenieur Lindenthal plant eine 
RieAenhãngebrttol<.e über den Hudson 
zwischen New-York und Jersey-City, welche, 
wenn der Kongress die 200 Millionen Franken 
Hau kosten bewilligt, alles Dagewesene in den 
Schattin stellt. Sie soll nämlich eine Oeffnung 
von 869 Metern erhalten I Hierzu kommt, dass 
sie nicht, wie die Brooklyner-Brücke, bloss die 
Wagen einer Strassenbahn, sondern gleich zehn 
Geleise, also erforderlichen Falles zu gleicher 
Zeit zehn schwere Eisenbahnzüge tragen «oll. 
Dazu dienen vor Allem vier Kabel, deren Durch- 
messer auf 122 Centimeter berechnet ist I Die 
Brücke schwebt so hoch übsr dem Hudson, dass 
sie die Schiffahrt nicht hindert. 

Ein Bisenbabntunnel. Man geht in 
diesem Augenblicke daran, durch die Rocky 
Mountains, und zwar mitten durch den Gray's 
Peak, der sich 14,441 Fuss hoch über die Meeres- 
fläche erhebt, einen Eisenbahntunnel zu bauen, 
der 4441 Fuss unter dem Gipfel des Peak, also 
10,000 Fua» hoch liegen und eine Länge von 
25,000 Fuss haben wird ; er soll die Thäler auf 

' der östlichen, der Atlantisseite de» Gebirges, mit 
den Thälern an der Pacificseite in Verbindung 
bringen und gleichzeitig die Entfernung von 
Denver (Colorado) und Salt Lake City (Utah) 
verringern, so dass die Eisenbahnfahrt vom Mis- 
sonri-Flusj oder von St. Louis bis San Francisco 
um etwa 300 Meilen abgekürzt würie. Ein 
Theil der Vorarbeiten ist bereit« beendet. 

PriuE Jérome Mapoleon ist, wie schon 
mitgetheilt wurde, dieser Tage beim Untergang 
der „Comtesse de Flandre", auf der er sich be- 
fand, gerettet worden. Bei diesem Anlass sei 
einer Anekdote gedacht, die in den sephsziger 
Jahren ihren Weg aus den Tuilerien fand und 
in ganz Europa viel belacht wurde. Prinz Lulu 
fragte bei Tische, in Anwesenheit Jéromes, seinen 
Papa, was denn für ein Unterschied wärezwischen 

'„Accident" und „Malheur." Napoleon III. ant- 
wortete : j.Das will ich dir an einem Beispiel 
klar machen. Wenn unser Vetter Jérome ins 

i Wasser fiele, so wäre das ein „Accident"; wenn 
er aber gerettet würde, so wäre das ein,, Malheur", 

j Schon wieder wird ein durch überm&Mige* 
Schnuren veranlasster Todesfall gemeldet, 
und zwar aus Sachsen. Bei einem Balle in Mee- 
rane stürzte plötzlich eine der Tänzerinnen, eine 
verheirathete Frau, ohnmächtig zu Boden und 
war einige Augenblicke darauf todt. Wie sich 

' herausstellte, hatte die Dame sich zu eng ge- 
schnürt. 

i Der ,,K.ladderadat«ch" bringt über die 
Flucht Boulangers folgenden hübschen Vers ; 

! Sich dir, 0 Frankreich, zu erhalten, .. 
Wich er den feindlichen Gewalten 

i Und schlich sich nach der Eisenbahn, 
j 0 Land des Ruhmes und der Minne, 
j ■ Erwäg' mit dankerfülltem Sinne, 
i ' Was dieser Mann für dich gethan I 
i Das Schwerste ist ihm jetzt gelungen : 

Den eignen Muth hat er bezwungen I 

Höchste Verachtung. Studiosus Söffel: 
Schwerebrett, hat der Kerl da drüben am Tisch 

aber eine widerwärtige, Öde Selterwasserfratze." 

nn'i Vprlfte* *r»Ti G. Tr«bit*. 

Hierzu lllustr. ünterhaltungsblatt Nr. 52. 


